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Kurzfassung 

Die Umsetzung der aktuellen Umweltgesetze 

(Bundes-Bodenschutzgesetz, EU-Wasserrah-

menrichtlinie) erfordert zur Abgrenzung lokaler 

Belastungen die Kenntnis der natürlichen Hin-

tergrundwerte der Grundwässer. In einem bun-

desweiten Projekt der Staatlichen Geologi-

schen Dienste Deutschlands wird auf der Basis 

der Hydrogeologischen Übersichtskarte von 

Deutschland 1:200.000 (HÜK200), der daraus 

abgeleiteten Karte der hydrogeologischen 

Räume und Teilräume und von Analysenwer-

ten aus über 40.000 Grundwasseraufschlüs-

sen eine flächen- und grundwasserleiterbezo-

gene Bewertung der Hintergrundgehalte v. A. 

für Haupt-, Neben- und Spurenelemente vor-

genommen. 

Hierfür werden die Entnahmestellen zunächst 

den hydrogeologischen Einheiten zugeordnet. 

Zur Abtrennung störender Anomalien wird eine 

weitestgehend automatisierte, parameterspezi-

fische Datenfilterung mit Hilfe von Wahrschein-

lichkeitsnetzen vorgeschaltet. Damit können  

die Datensätze auf ihre Verteilungsform unter-

sucht und Teilpopulationen, hier vor allem die 

natürlichen Hintergrundwerte, abgegrenzt wer-

den. Bei Anomalien ist dann im Einzelfall zu 

ermitteln, ob diese anthropogenen oder geo-

genen Ursprungs sind. 

Die resultierenden statistischen Kenngrößen 

werden in der HÜK200-Flächendatenbank als 

Attributtabellen mit den Geometrien der jeweili-

gen hydrogeologischen Einheiten verknüpft. 

Damit steht dann eine deutschlandweite GIS-

Anwendung zur Verfügung, mit der die statisti-

schen Maßzahlen der untersuchten Parameter 

bezogen auf die hydrogeologischen Einheiten 

flächenhaft und nach einheitlicher Methodik für 

die oberen Grundwasserleiter dargestellt wer-

den können. 

Das Endprodukt wird unter anderem als wichti-

ge Grundlage zur Festlegung regionaler Hin-

tergrundwerte beim Vollzug der Bodenschutz-

gesetze und zur Formulierung von Sanierungs-

zielen für das Erreichen des guten qualitativen 

Zustands der Grundwasserkörper nach EU-

WRRL dienen. 

Die Vorgehensweise wird exemplarisch an den 

Grundwasserproben aus dem süd- und süd-

westdeutschen Buntsandstein erläutert (Daten 

aus Bayern, Baden-Württemberg, Thüringen, 

Hessen, Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen 

und dem Saarland). 


